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Demnächst in deinem Stadtteil

Demnächst in & aus deinem Stadtteil

13. November
Langer Tag gegen Nazis in Nord-Neukölln
Aktuelle Infos unter: www.neukölln-gegen-nazis.de

15. November
Stadtteilversammlung für den Schillerkiez
Schwerpunkt: Möglichkeiten von Pioniernutzungen auf dem Gelände (Vorstellung eines Projektes).
Austausch über aktuelle Entwicklungen im Kiez. Versammlungsort: „Lange Nacht“
Weisestraße 8 um 20 Uhr, U-Bhf: Boddinstraße

26. November
Bundestagsbelagerung gegen das Sparpaket
Treffpunkt um 11 Uhr vor dem Reichstag.
Aktuelle Infos unter: www.antifa.de
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Dieses Buch bringt Licht ins Dunkle

Dieses Buch bringt Licht ins Dunkle

Wer schon immer wissen wollte, was denn unter Gentrifizierung 
zu verstehen ist, dem sei dieses Buch wärmstens empfohlen.

Auch wenn der Anspruch, allgemeinverständlich zu schreiben, nicht immer 
eingehalten wird, so wird doch auf der Höhe der aktuellen internationalen 
Diskussion auf  80 Seiten gut erklärt, was sich hinter Gentrifizierung verbirgt, 
nämlich die Inwertsetzung bisher preiswerter Wohnviertel, die Holm als als 
den Austausch statusniederer durch statushöhere Bewohner beschreibt, also 
der Armen, Arbeitslosen und Alten durch Akademiker, Künstler, Anwälte und 
dergleichen. Wunderbar dargestellt am Beispiel Kollwitzplatz, wo 15 Jahre nach 
der Sanierung nur noch 20% der ursprünglichen Bewohner leben – mit einem 
Berliner Durchschnittseinkommen von 140% – gibt es jetzt endlich auch Hartz-
IV freie Zonen.

Diese Prozesse gibt es nicht nur in Berlin, sondern weltweit, dazu beigetragen 
haben sicherlich auch die weltweiten ökonomischen Veränderungen der letzten 
20 Jahre. Immer mehr Städte treten gegeneinander in Konkurrenz, buhlen auch 
weltweit um die neue kreative Klasse, wie Herr Holm in seinem Buch ausführ-
lich beleuchtet und darstellt. 

Wir Bleiben Alle!
Gentrifizierung - Städtische Konflikte um 
Aufwertung und Verdrängung

Andrej Holm

Unrast Verlag
76 Seiten / Preis 7 €
ISBN 987-3-89771-106-8

halten etwa die „Task-Force“ für eine Verdrängungsagen-
tur. Sie haben die Zeitung „Randnotizen“, sie gehen orga-
nisiert zu Veranstaltungen. Als das Quartiersmanagement 
die Trinkergruppen auf der Promenade problematisierte, 
reagierten sie mit einem „Drink in“. Sie haben großflächig 
die Stadtentwicklungssenatorin plakatiert: „Ich weiß, wo 
du nächsten Sommer nicht mehr wohnen wirst“ und am 
Quartiersmanagement vorbei ein Straßenfest „gegen Gen-
trifizierung“ organisiert.“ 
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Quartiersmanagement, Nein Danke!

Das Quartiersmanagement (QM) Schillerpromenade wird 
nicht gebraucht. Es gehört abgeschafft und zwar eher heu-
te als morgen. Es ist nicht Teil der Lösung der Probleme 
hier im Kiez oder der ganzen Stadt, sondern Teil des Pro-
blems. Das Problem ist der neoliberale Staat, die politische 
Entwicklung der letzten 20 Jahre mit dem Abbau des So-
zialstaats und der öffentlichen Daseinsvorsorge, die Priva-
tisierung öffentlicher Einrichtungen und die verschärfte 
Degradierung von Menschen zu bloßen Objekten der Ver-
marktung und In-Wertsetzung. Allein das Wort Manage-
ment in dem Begriff Quartiersmanagement zeigt schon, 
wohin die Reise geht. Soziale Probleme sollen nicht gelöst, 
sondern die Menschen, um die es geht, sollen irgendwie 
bearbeitet, befriedet und ruhig gestellt werden.

Die allgemeine Ausrichtung von Quartiersmanagements 
ist die Vorbereitung und Begleitung von Aufwertungs- und 
Sanierungsporzessen. Dieses drückt sich konkret durch 

Wohnumfeldgestaltung, wie auch durch staatlich forcierte 
Repression gegen Minderheiten, wie das Task Force Kon-
zept verdeutlicht, aus. Die Vernetzung der lokalen Akteure 
über die QM´s dient der Legitimation staatlicher Steue-
rungen im Kiez und ist durch die Geschäftsordnung auf 
das Ziel von Aufwertungsmaßnahmen festgelegt. Das QM 
ist keine Sozial- und Wohlfahrtseinrichtung, sondern wird 
von privaten Beratungsgesellschaften wie z.B. der Bran- 
denburgischen Stadterneuerungsgesellschaft (BSG) be-
trieben. Diesen Unternehmen geht es nicht um soziale 
Wohltaten, sondern um Profit. Die Chefin des QM Schil-
lerpromenade Kerstin Schmiedeknecht ist beispielsweise 
Architektin und keine Sozialarbeiterin und möchte sich 
für weitere Aufträge im Sanierungs- und Aufwertungsge-
schäft empfehlen. Statt profitorientiertes Geschäft sollte 
der Ausbau und der Erhalt der städtischen Infrastruktur, 
der Kitas, Spielplätze, Schulen usw. selbstverständlich sein, 
dafür brauchen wir kein QM. 

Quartiersmanagement, Nein Danke!
Unsere Position zum Quartiersmanagement Schillerpromenade

Demonstration vor dem QM-Büro am 03. Nov. 2009.
„Keine Ausgrenzung und Verdrängung! Quartiersmanagement: Packt eure Task Force ein!“
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Tarsap und die Lichtenrader Straße 32

Sie leben seit 2001 im Hinterhaus in der Lichtenrader Stra-
ße 32. Die erste WG wurde 2001 gegründet, die anderen 
folgten (es sind vier befreundete WG´s, die den Verein 
„L32 e.V.“ gemeinsam mit anderen gegründet haben.) Sie 
sind ein Kunst- und Kulturverein, in dessen Rahmen sie  
zahlreiche unkommerzielle kulturelle und soziale Projekte  
durchführten wie z.B. 48h Neukölln, Kinderfeste o.ä..

Nachdem die Zwangsverwaltung der Wohnungen einge-
setzt hatte, hatten sie versucht, Käufer zu finden, die wei-
terhin vermieten möchten, um bleiben zu können. Das 
Haus wurde dann im Sommer 2009 an die Firma Tarsap  
versteigert. Die Tarsap kündigte ihnen im September 2009.
Der Mieterverein sagte, dass diese Kündigung nicht wirk-
sam sei. Die Mieter widersprachen der Kündigung deshalb 
und zahlten weiterhin ihre Miete an die Tarsap GmbH. 
Diese machten Besichtigungen in der Wohnung und ver-
kauften die Wohnung dann im April 2010, fast gleichzei-
tig wurde vom Käufer eine Räumungsklage eingereicht. 
Die Kündigung stützte sich in erster Linie darauf, dass die 
Mietverträge nicht gültig seien. Nun sind es vier Wohnun-
gen, die beteiligt sind und alle werden in getrennten Ver-
fahren behandelt.

Eigentlich wollen sie bleiben und haben auch alles getan, 
um sich nicht auflösen zu müssen (es ist momentan sehr 
schwierig, ein Haus für so viele Leute zu finden), aber die 
Situation wird mittlerweile sehr unangenehm. Es wurden 
mehrere Kameras installiert, es regnet an einigen Stellen 
rein, die Heizung funktioniert nicht und die Tarsap fühlt 
sich nicht zuständig, die Mängel zu beseitigen, obwohl sie 
die Mietzahlungen annimmt. Die Haustür hat jetzt ein 
Schloß bekommen, aber keine Klingel oder Türöffner für 

das Hinterhaus. Vielleicht hängt es damit zusammen, dass 
die Tarsap vertraglich zugesichert hat, dass während des 
Verkaufes, vermieteten Wohnung die „Mietfreiheit vom 
Verkäufer“ hergestellt wird.

In den letzten Jahren wurden Immobilienunternehmern 
durch den Gesetzgeber immer mehr Möglichkeiten einge-
räumt, horrende Profite zu Lasten der Mieter zu machen. 
Tarsap scheut nun auch nicht davor zurück, Mieter so zu 
schikanieren, dass sie möglichst schnell das Feld räumen. 
Solche Unternehmen haben bei uns im Kiez nichts verlo-
ren, aber auch nicht anderswo. Solchen „Unternehmen“ 
muss unser aller entschiedensten Protest und Ablehnung 
erfahren. Es bleibt auch unverständlich, wieso Käufer von 
Wohnungen davon ausgehen, dass Mieter mit bestehen-
den Mietverträgen, nun auf einmal das Feld räumen und 
sofort Platz machen, für die neuen Eigentümer. Es bleibt 
auch unverständlich, dass sich die neuen Eigentümer aus 
der Medienszene keinen Kopf darüber machen, wie Tarsap 
wohl die Wohnungen mieterfrei machen will.

Wir wissen auch schon wieder von einen neuen Haus mit 
17 Wohnungen in der Warthestraße 58, das Tarsap bei ei-
ner Zwangsversteigerung ersteigert hat. Obwohl das Haus 
für unbewohnbar erklärt wurde, wohnen dort noch Men-
schen. Tarsap bietet jetzt schon die ersten Wohnungen in 
dem Haus zum Verkauf an.

Wir würden uns sehr freuen wenn sich  andere Mieter und 
auch Käufer, die Erfahrung mit der Tarsap gemacht haben, 
bei uns melden. Es gibt einen Bürotermin der Stadtteilin-
itiative, dienstags zwischen 16 und 18 Uhr im Stadtteilla-
den Lunte, Weisestr. 53. 

Tarsap und die Lichtenrader Straße 32
Wie Menschen aus ihren Wohnungen verdrängt werden,
um Platz zu machen für Gutverdiener.

Sensibilisierung der 
Bewohner_innen für den 
Prozess: 
Das bedeutet vor allem die potentiell am 
meisten von Verdrängung bedrohten 
Menschen zu informieren. Hierzu sollte 
der Prozess möglichst vereinfacht und 
verständlich dargestellt werden. Wir 
müssen Kontakt zu unseren 
Nachbar_innen herstellen und 
Mieterhöhungen nicht mehr individuell 
behandeln, sondern uns vernetzen und 
gemeinsam wehren. Rechtlichen 
Beistand gibt es bei der Berliner Mieter 
Gemeinschaft: www.bmgev.de

GENTRIFICATION

Forderungen an die Politik: 
Im Wohnrecht gibt es zahlreiche rechtliche Instrumente 
Mietsteigerungen zu verbieten.z.b. Milieuschutzgebiete,... Diese 
finden aktuell wenig oder keine Anwendung. Das Bündnis 
Steigende Mieten Stoppen will über Forderungen dieser Art den 
Ausstieg aus dem profitorientierten Wohnungsmarkt einleiten. 
Treffen 1.+3. Dienstag im Monat 19 Uhr Bethanien Kreuzberg 
www.mietenstopp.blogsport.de

Kultur des Widerstandes: 
Die Rolle der Pioniere in dem Prozess 
der Gentrification ist zweischneidig. 
Den meisten Studis und Kreativen wird 
die Verdrängung der ärmeren 
Bevölkerung nicht am Herzen liegen. 
Die Öffnung und Zusammenarbeit mit 
dem Kiez und die Entwicklung einer 
Kultur des Widerstandes wären schön. 
Dies könnte bedeuten sich klar von 
Kiezmarketing Konzepten abzugrenzen 
und dies laut zu begründen. Gutes 
Beispiel: Not in our name. Marke 
Hamburg www.nionhh.wordpress.com

Eigentümer_innenstrukturen aufdecken: 
Unser geringer Kenntnisstand sieht eher 
Einzeleigentümer_innen in Rixdorf. Ein Einwirken auf diese, um 
den Verkauf an Immobiliengesellschaften zu verhindern wäre 
schön. Um herauszufinden ob Häuser in Rixdorf von den selben 
Hausverwaltungen betreut werden, um häuserübergreifend 
gemeinsamen Widerstand zu entwickeln, sind wiedermal 
Kontakte innerhalb des Kiezs wichtig. Ein Fragebogen, der 
sowohl unseren Wissen über den Immobilienmarkt Rixdorf 
vergrößern und gleichzeitig die Bewohner_innen aktivieren soll, 
wird erarbeitet. Möglich wäre auch eine Anfrage in der BVV zum 
„Eigentümer_innenwechsel in Rixdorf“

Entmarktung: 
Häuser kaufen und in 
kollektive Besitzstrukturen 
überführen! In unserer 
Phantasie kauft die 
Bürger_innenversammlung 
Rixdorf Stück für Stück ganz 
Rixdorf, um 
Verdrängungsprozessen 
entgegenzuwirken! 
Unterstützung gibt es dabei 
vom Mietshäusersyndikat: 
www.syndikat.orgDeatraktivierung: 

Viel Hundescheiße, Graffiti, Alditüten und 
Satelittenschüsseln schrecken Investoren ab. 
Einen Anti-Aufwertungskit und weitere witzige 
Ideen gibt es bei: www.esregnetkaviar.de

Vernetzung: 
Im Schillerkiez, in der Reichenberger Strasse, 
im Wrangelkiez und anderswo arbeiten und 
gründen sich gerade Stadtteilinitiativen die 
Gentrification und Mietsteigerungen angehen 
wollen. Wir sind also nicht allein. Der Ruf nach 
einem „Recht auf Stadt“ wird lauter.

Was tun 
gegen die 

Verdrängung?!

Deine Ideen:
-
-
- 



25	 RandNotizen Stadtteilzeitung aus dem Schillerkiez	 Dritte Ausgabe / 11.2010

Wer will, wer will, wer hat noch nicht!

Hallo liebe Nachbarn!

Jetzt ist es also soweit, die ersten Genehmigungen für die 
sogenannten Pioniernutzungen sind erfolgt. Es gilt nun 
ein weites Feld zu erobern. Auch eine Initiative aus dem 
Schillerkiez wurde ausgewählt. Unter dem Namen „Stadt-
teilgarten Schillerkiez“ wollen wir ein ca.1000 qm großes 
Gelände gestalten. Hierfür werden noch Menschen ge-
sucht, die sich mit ihren Ideen und einer Portion emanzi-
patorischem Engagement einbringen. 

Hier jetzt nochmal kurz der Text, unter dem die Initiative 
offiziell ausgewählt wurde, welcher aber aus unserer Sicht 
keine Beschränkung auf die darin erwähnten Aktivitäten 
bedeuten soll:

Im Stadtteilgarten Schillerkiez wird eine „offene Feldstruk-
tur“ geschaffen, die den Anwohnerinnen und Anwohnern 
besonders im Schillerkiez einen Raum für selbstorganisier-
tes, kreatives Handeln bietet. Zum einen ist Teil des Pro-
jektes die Durchführung des „Erwerbslosenfrühstücks“, das 
als offenes Treffen eine Möglichkeit zum Informations- und 
Erfahrungsaustausch in dieser schwierigen Lebenssituation 
bietet. Das Angebot wird durch thematische Vorträge, Dis-

kussionsabende und Kulturangebote erweitert. Zum ande-
ren ist die konstruktiv kritische Begleitung der Entwicklun-
gen im Kiez, die Problematik der steigenden Mieten und die 
Gefahren von Verdrängung  Teil des Projektes. Es geht um  
die Auslotung von Möglichkeiten der konkreten Mitwirkung 
auch an der Gestaltung des Tempelhofer Feldes und seiner 
Angebote für die Neuköllner Nachbarschaft. Themenabende 
und Veranstaltungen bieten Raum zur Diskussion und für 
den Austausch. 

Akteur: Nachbarschaftsinitiative Schillerkiez
In der Nachbarschaftsinitiative Schillerkiez haben sich 
Anwohnerinnen zusammengefunden, die schon länger im 
Rahmen von Erwerbslosentreffen  und Stadtteilinitiativen 
tätig sind. 

Alle interessierten Menschen sind herzlich eingeladen zum 
Kennenlernen und Diskutieren. Wenn ihr Fragen an uns 
oder zu dem Projekt habt, kommt einfach vorbei. 

Jeden Dienstag zwischen 18.00 und 19.00 Uhr 
im Stadtteil- und Infoladen Lunte in der Weisestrasse 53 

Oder schickt uns eine E-Mail an: schillerkiez@gmx.de

Wer will,

wer will, 

wer hat noch nicht!

Uns wurde eine „Pioniernutzung“ auf dem Tempelhofer Feld genehmigt.
Wir möchten gemeinsam mit euch, dieses fleckchen Erde gestalten und laden alle 
Nachbarn dazu ein, sich daran zu beteiligen.



Quartiersmanagement Schillerpromenade und Task Force Okerstrasse
Umfassende Zusammenstellung von Texten und Artikeln

www.tfa.blogsport.de/materialien/

Gentrification Blog
Nachrichten zur Stärkung von Stadtteilmobilisierungen und Mieter/innenkämpfen

www.gentrificationblog.wordpress.com/

Stadtpolitik für die Mittelklasse
eine Zusammenfassung von Beiträgen und Links

www.gentrificationblog.wordpress.com/2010/02/09/berlin-stadtpolitik-fur-die-mittelklasse/

Karla Pappel
Initiative gegen Mietpreiserhöhungen und Verdrängung in Alt -Treptow

www.karlapappel.wordpress.com/

Berliner Mietergemeinschaft
www.bmgev.de/

Kampagne „Steigende Mieten Stoppen“
www.mietenstopp.blogsport.de/

Kampagne gegen Hartz4
www.hartzkampagne.de/

Kampagne „Wir bleiben Alle“
www.wba.blogsport.de/

Auf zu neuen Ufern: Mediaspree Entern!
www.mediaspreeentern.blogsport.de/

Kampagne „Kein Ort für Nazis“ – Neukölln gegen Nazis
www.neukölln-gegen-nazis.de/

Das gemeine Wesen – Magazin aus Nord-Neukölln
www.das-gemeine-wesen.blog.de/

Info- und Stadtteilladen Lunte
Weisestrasse 53, U-Bhf: Boddinstrasse

www.dielunte.de/

Sammlung von Adressen in Neukölln
www.om44.de/index.php?title=Neukölln/

Keiner muss allein zum Amt
solidarische Begleitung zum Jobcenter

www.zahltagberlin.blogsport.de/

Nicht länger , selber 
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